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Halle, den 4. Auguſt.
Auch die Königsberger theologiſche Fakultät hat, die

Unions- Frage betreffend, eine Vorſtellung an den Oberkirchenrath ge-
richtet, worin es u. A. heißt: „Gelänge es der auf Zerſtörung der
Union bedachten Partei, ihre Konſequenzen durchzuführen ſo würde es
ohne allen Zweifel auch um den Ruhm der wiſſenſchaftlichen Theologie,
welche den Stolz Preußens und Deutſchlands ausmacht, geſchehen ſein.
Denn dieſe hat das Prinzip der Union in ſich, iſt von Anfang mit der
Union im Bunde geweſen, und noch heute geſtehen ſelbſt die Gegner,
daß die bedeutendſten wiſſenſchaftlichen Leiſtungen in dieſer Richtung ge-
ſchahen. Weil wir es als unſern eigentlichen Beruf betrachten, für die
Würde und freie Entwickelung der Wiſſenſchaft einzutreten, müſſen wir
um ſo mehr eine Geſtaltung der kirchlichen Oberbehörde vermieden wün-
ſchen, welche in ihrer Rückwirkung auf die theologiſchen Fakultäten die
theologiſche Wiſſenſchaft einförmig beſchränkt, unnatürlich und außer ihr
liegenden Rückſichten dienſtbar machen würde.

Die „Preuß. Wehrzeitung“ ſpricht ſich über „Bonaparte und
die franzöſiſche Armee“ aus, äußert u. A.: „Das Volk iſt keine
zwingende Macht, ſondern die Armee, welche in Frankreich neuerdings
berufen iſt, Geſchichte zu machen und folgert daraus: „Das vielſeitig
beſtrittene und belächelte Geſpenſt des Krieges wird zur That werden,
und wenn es erſcheint, ſo wird die Preußiſche Armee den erſten Stoß
pariren müſſen.“

Die „Dampfräthe“ zu Stuttgart haben als geſchäftsführende
Direktion für die nächſten 2 Jahre wiederum einſtimmig das Direkto-
rium der Berlin-Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft gewählt.

Das elyſéeiſche „Pays“ dementirt die „Morning Chroniele“ wegen
ihres angeblichen Vertrages der drei nordiſchen Mächte“
vollſtändig. Ein ſolcher Vertrag habe nie exiſtirt und ſei nichts Ande-
res, als eine Erfindung der alten Parteien. E. v. Girardin in der
„Preſſe“ benutzt den vermeintlichen oder wahren Vertrag, um eine
Lanze gegen den Legitimismus zu brechen, und äußert u. A.: „Wenn
die Regierung Frankreichs ſich im Jahre 1852 in den Händen eines
Bonaparte befindet, ſo iſt es nicht in Folge des Geburtsrechts mehr,
ſondern in Folge des Nationalwillens; dieſer Unterſchied ſtürzt den
ganzen logiſchen Bau des Vertrages und deſſen Berufung auf legitimes
oder Vertragsrecht über den Haufen.“

Auch die neueſten engliſchen Journale wollen nicht recht mehr
an die Echtheit dieſes Dokumentes glauben, ſind vielmehr geneigt, aus
inneren Gründen anzunehmen, daß das Ganze, ſo wie es vorliegt, ein
bonapartiſtiſches Machwerk ſei.

Nach miniſterieller Rechnung vom 30. Juli ſind 336 Miniſterielle
und 317 Liberale ins Parlament gewählt; der „Globe“ giebt den Libe-
ralen eine entſprechende Majorität. Das Reſultat wird alſo wohl ſein,
daß beide Hauptparteien ſich nahezu die Wage halten. Das neue Par-
lament wird ſich in der dritten Woche des Oktobers verſammeln.

Die „Times“ und „Poſt“ zollen der Ernennung Drouin de
Lhuys zum franz. Miniſter des Auswärtigen ihren Beifall, da dieſer
Diplomat, „ein Mann von achtbarem Talent“, die friedlichen Beziehun
gen zu Großbritannien nach Kräften beſtens zu pflegen geneigt ſein wird,
„obgleich auf die Unabhängigkeit ſeines Charakters und die Ausdehnung
ſeines Einfluſſes nicht ſehr zu bauen iſt.“

Jn Liſſabon werden die Königin Amelie, der Herzog von
Joinville und der Herzog von Montpenſier mit ihren Gemah-
linnen erwartet. (P. C.)

Die ſchwediſchen Majeſtäten treffen am 14. Auguſt von Kiſſin
gen in München ein; der ſächſ. Staatsminiſter Frhr. v. Beuſt den
31. v. M. auf einige Tage nach Wien; Graf Hohenthal, der neu
ernannte ſächſiſche Geſandte am preußiſchen Hofe, nach Berlin, den
30. v. M. (Dr. J.); Victor Hugo hat ſich von Brüſſel auf die Jnſel
Jerſey übergeſiedelt.

Die Ausführung der geſammten Eiſenbahnlinie von Baſel
nach Mainz in Anſchluß an die Straßburger Eiſenbahn iſt geſichert
(ſ. Straßburg).

Jn dem Meiningiſchen Städtchen Eisfeld am Fuße des Thü-
ringer Waldes vom 29 30. vorigen Monats ein beträchtliches Brand
unglück.

Die Cholera iſt in Danzig ausgebrochen und ſelbſt Berlin
rüſtet ſich bereits dagegen (ſ. unten).

Deutſchland.
Der „Preußiſche Staats Anzeiger“ vom 3. Auguſt enthält Fol

gendes:
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Dem General Advokaten v. Groote beim Apellationsgerichtshofe
zu Köln und dem Landgerichts Präſidenten Zweiffel zu Saarbrücken,

den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der
Schleife;

Dem Appellationsgerichtsrath v. Grub en zu Köln, dem Kammer
Präſidenten Oedekoven beim Landgericht zu Köln, dem KammerPrä-
ſidenten Weber beim Landgericht zu Koblenz, dem Ober-Prokurator v.
Breuning zu Koblenz, dem Handelsgerichts Präſidenten Mumm zu
Köln, dem Landgerichts Rath v. Uechtritz zu Düſſeldorf, dem Ober
Staatsanwalt Neuenburg zu Ehrenbreitſtein und dem Kreisgerichts
Direktor Springmühl zu Wetzlar,
wo n den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe;
o wie

Dem im Büreau der General Kommiſſion zu Berlin beſchäftigten
ne r Reiſe Goeppner den Titel Rechnungs Rath zu
verleihen.
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Angekommen: Der Staats und Juſtiz Miniſter Simons,
von Halberſtadt.

Der Unter Staatsſekretair im Miniſterium für Handel Gewerbe
und öffentliche Arbeiten, v. Pommer-Eſche, aus Minden.

Berlin, den 2. Auguſt. Jhre Majeſtäten der König und die
Königin treffen heut Abend (als am Vorabend des Geburtstages
weiland Sr. Majeſtät Königs Friedrich Wilhelm III.) in Charlotten-
burg ein und werden morgen nach Sansſouci zurückkehren.

Der Miniſter Präſident Frhr. v. Manteuffel iſt vorgeſtern
Mittag hier eingetroffen und begab ſich unverzüglich nach Sansſouci,um S. Majeſtät dem Könige Vortrag zu halten. Es iſt wahrſchein

lich, daß der Miniſter Präſident ſich nicht in der Begleitung Sr. Maj.
des Königs auf der Reiſe nach Danzig befinden wird, indem derſelbe
gerade jetzt im Gebrauch einer Cur begriffen iſt. Danach wären denn
die Danziger Nachrichten zu modificiren.

Der General Lieutenant v. Wuſſow iſt heute auf Allerhöch-
ſten Befehl von Frankfurt a. O. hier eingetroffen, um für die Dauer
der Abweſenheit des Generals der Kavallerie v. Wrangel denſelben im
Generalkommando des 3. Armeekorps zu vertreten. (N. Pr. Z.)

Das Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten hat ſich veran
laßt geſehen, die Beſtimmung in Errinnerung zu bringen, daß preußi
ſche Theologie Studirende zum Beſuch einer von Jeſuiten geleiteten
Anſtalt einer vorgängigen Erlaubniß bedürfen gleichzeitig aber verordnet,
daß ausländiſchen Jeſuiten oder auf Jeſuiten Anſtalten gebildeten Geiſt-
lichen die Niederlaſſung in Preußen nicht geſtattet iſt. (C. Z. f. S.)

Aus zuverläſſiger Quelle kann die „Voſſ. Z. allen Gerüchten
widerſprechen, welche in öffentlichen Blättern über eine Perſonal wie
Reſſortveränderung der Centralſtelle für Preß Angelegenheiten im
Umlauf ſind.

Der Magiſtrat hat dem Vernehmen nach die Einrichtung von
vorläuſig zwei CholeraLazarethen beſchloſſen. (N. 3.)

Die Zahl der Sterbefälle iſt in der letzten Woche wieder auf
circa 250, alſo gegen die Woche vorher um mehr als 50 gefallen.

Wie der „Zeit“ aus zuverläſſiger Quelle berichtet wird, iſt es
den unausgeſetzten Bemühungen nunmehr auch gelungen, den dritten
der Mörder des Domänenpächters Bath zu ermitteln und zu verhaften.
Mit ihm zugleich ſind auch die übrigen Familienmitglieder des einen
ſeiner Komplicen, welche ſich der Mitwiſſenſchaft um die Ermordung des
B. ſchuldig gemacht haben ſollen, gefänglich eingezogen.

Danzig, den 29. Juli. Seit einigen Tagen iſt unſere Stadt wie
der von ihrer alten unwillkommenen Bekannten, der Cholera, heim-
geſucht. Wie gewöhnlich iſt uns dieſelbe freundnachbarlich aus Polen
uübermacht worden und hat ſich hier zunächſt nur bei polniſchen Flößer-

knechten entwickelt. Dies iſt die Art ihres Auftretens hier ſtets geweſen.
Nach den bisherigen Erfahrungen läßt ſich über ihren weiteren Gang
faſt mit Sicherheit ſagen, daß dieſelbe um 8 10 Tage ſich nur oder
faſt nur bei den „Flößen zeigt, dann aber ſchnell in der Stadt um
ſich greift. Bis jetzt iſt die Krankheit ſehr heftig aufgetreten: unter
5 Erkrankungen 4 ſehr ſchnell eintretende Todesfälle; mit ſo großer
Heftigkeit pflegt ſie jedoch nur wenige Wochen zu herrſchen.

Düſſeldorf, Ende Juli. Es werden bereits überall Vorbereitun-
gen getroffen zu dem Geſangfeſt, welches vom 1. bis zum 5. Auguſt

hier gefeiert werden ſoll. Eines der glänzendſten Feſte ſcheint es wer-
den zu wollen, die Düſſeldorf und die Umgegend jemals geſehen haben.
Wie eifrig man ſich dazu rüſtet, können Sie ſchon aus dem einen Um-
ſtande erſehen, daß weder in Stadt und Umgegend, noch ſelbſt von
einem der gewöhnlich vorüberfahrenden Schiffe eine Flagge aufzutreiben
iſt, die nicht ſchon vermiethet oder ſonſt belegt wäre. Der Verlauf des
Feſtes wird etwa folgender ſein Nachdem am 1. Auguſt die fremden
Geſangvereine von der Eiſenbahn in feierlichem Zug durch die Stadt
geführt und vor dem Rathhaus mit dem Ehrenwein begrüßt ſind,
wird die Reihenfolge der ſingenden Vereine durchs Loos beſtimmt,
und nach einem abermaligen Feſtzuge durch die Stadt, welcher der
Einholung der Preiſe gilt, beginnt gegen Abend der Geſangwett-
ſtreit. Der erſte Tag ſchließt mit einem Fackelzug. Der zweite
Tag wird bis gegen Abend dem geſelligen Zuſammenſein auf dem Ana-
nasberg und dem Beſuch der Gemäldegallerie, ſo wie der Gewerbeaus-
ſtellung gewidmet ſein. Nachdem hierauf der Geſangwettſtreit fortgeſetzt
und der Sieger im Kompoſitionskampfe proklamirt iſt, findet wiederum
ein Zug nach dem Ananasberg durch den überall beleuchteten Hofgarten
ſtatt. Der Hauptgegenſtand des dritten Tages iſt ein großes Vokal-
und Jnſtrumentalkonzert mit allgemeinen Chören, unter Leitung der
Muſikdirektoren Schumann, Fiſcher und Knappe, worauf der Sieger im
Geſangwettſtreit verkündet und die feierliche Preisvertheilung vorgenom-
men wird. Der Tag ſchließt mit einem allgemeinen Feſtball. Am vier-
ten und letzten Tage wird Abends das große Künſtlerfeſt arrangirt wer
den, an welchem die Geſellſchaft „Malkaſten“ ein Feſtſpiel in lebenden
Bildern: „die Macht des Geſanges“, aufführt. Nachdem hierin in ſie-

ben derartigen Bildern die verſchiedenen Seiten des Geſanges dargeſtellt
ſind (das Schlachtlied wird z. B. durch ein Schlachtbild aus dem Leben
Friedrichs des Großen gegeben), ſchließt die ganze Feier mit einem gro
ßen Feſtball. Die Einwohner Düſſeldorfs werden dem Vernehmen
nach durch Kränze, Guirlanden, Fahnen, durch Teppiche, geſtreute Blu
men und Jllumination nach Kräften zur Verherrlichung des viertägigen
Feſtes beitragen.

Wien, den 31. Juli. Se. Majeſtät der König von Griechen-
land, welcher zwei Tage in Wien verweilt hatte und in dieſen ſowohl
in Schönbrunn als in Baden und Dornbach Beſuche bei den Aller

höchſten und Höchſten Herrſchaften abgeſtattet hatte, ſetzte heute Morgen
die Reiſe nach Karlsbad fort. Se. Majeſtät, welcher ein ſehr leiden-
des Ausſehen hat, befand ſich beinahe beſtändig in Geſellſchaft Jhrer
Kaiſerlichen Hoheit der Frau Erzherzogin Hildegard, welche bis zum
Herbſte auf dem Schloſſe Weilburg bei Baden zuzubringen gedenkt, wo
auch der Erzherzog- Gouverneur in Begleitung Sr. Majeſtät aus Ungarn
gegen Mitte des Monats eintreffen ſoll. (N. Pr. J.)

München, den 30. Juli. Der Herr Erzbiſchof Graf v. Reiſach
wird am 3. Auguſt von Rom zurückerwartet. Man ſagt, daß der dieſ-
ſeitige Geſandte zu Rom, Graf v. Spaur, gleichzeitig mit dem Herrn
Erzbiſchoff auf Urlaub hierher kommen wird. Die Konferenzen des
Bayriſchen Kirchenfürſten mit dem Papſt über die kirchlichen Fragen
werden als erledigt betrachtet. Klerikalerſeits vernimmt man, daß,
nach Privatmittheilungen aus Rom, auf den früheren durch die Bayri-
ſchen Biſchöfe zu Freiſing ſtipulirten Forderungen beharrt wird, und
daß Se. Heiligkeit der Papſt die Anerkennung derſelben durch die dieſ-
ſeitige Regierung nicht allein auf's Entſchiedenſte bevorworten, ſondern
auf Grund des im Jahre 1817 abgeſchloſſenen Konkordats fordern wird.
Es wird demnach die außerordentliche Miſſton des Frhrn. v. Verger
nach Rom gleichfalls bald ihr Ende erreicht haben. Unſer Miniſter
präſident iſt ſehr leidend. Gram über manches fehlgeſchlagene Projekt
ſoll in ſeinem Jnnern nagen. Außer ſeinem Arzte iſt der Zutritt nur
zweien ausgewählten Freunden geſtattet, für alle Anderen lebt der Pre-
mier zur Zeit abgeſchloſſen. Offiziöſe Blätter und Berichterſtatter ſuchen
indeſſen die Meinung zu verbreiten, als gehe Würtemberg und Baden
in allen Beziehungen Hand in Hand mit der Koalition. Die Erndte-
berichte aus allen Theilen des Landes ſind übereinſtimmend günſtig.

Leipzig den 2. Auguſt. Bei einem geſtern im Tivoli veranſtal-
teten Feſte erſchoß ſich ein in einer hieſigen Handlung beſchäftigter Kommis.

(D. A.
Stuttgart, den 30. Juli. Die Abgeordnetenkammer hat heute die

Verhandlungen über die Hundebeſteuerung erledigt. Luxushunde
zahlten bisher 4 Fl. Von nun an werden Gewerbshunde und Hunde
für den öffentlichen Dienſt 1 Fl. für den erſten und 2 Fl. für jeden
weitern, ſämmtliche übrige Hunde 4 Fl. für den erſten und 8 Fl. für
den weitern bezahlen. Die Hunde der Metzger ſollen dagegen nicht als
Gewerbs, ſondern als Luxushunde betrachtet und beſteuert werden.
Das evangeliſche Konſiſtorium hat dem königlichen Studienrathe die
Einführung der Lektüre der Kirchenväter in den niedern theologiſchen
Semingrien angeſonnen. Der Miniſter des Jnnern hat einen Ge
ſetzentwurf vorgelegt, wodurch das Bürgerwehrgeſetz von 1849 aufge-
hoben wird.

Rothenfels, den 28. Juli. Diejenigen Geiſtlichen des Kapitels
Raſtatt, welche durch Erlaß des Erzbiſchofs verurtheilt ſind geiſtliche
Exercitien in St. Peter darum zu üben, weil ſie im Sinne der Regie-
rungs Anordnung Trauergottesdienſt für den verewigten Großherzog
hielten, waren geſtern in Rothenfalls verſammelt, um gemeinſame
Schritte zur Abwendung der ihnen bevorſtehenden Strafe zu berathen.
Sie einigten ſich dahin, eine Bitte dem Erzbiſchofe um Nachlaß der
angeſetzten Strafe einzureichen, welche ſie damit motivirten, daß ſie
zwar gefehlt hätten, jedoch nur aus gutem Herzen und aus Uebereilung
bei der damals herrſchenden Aufregung geſündigt hätten daß gezwun-
gene geiſtliche Exercitien ſie in den Augen ihrer Gemeinden zu ſehr
bloßſtellten daß die Seelſorge während ihrer Abweſenheit Noth litte,
und daß ſie feierlichſt gelobten, in allen künftigen Fällen einzig und
allein nur dem Erzbiſchofe Folge leiſten zu wollen. Zugleich wurde be
ſchloſſen, dieſe Eingabe drucken zu laſſen und ſie an alle übrigen Kapi-
tel des Landes zur Nachahmung zu ſchicken, da etwa 110 Geiſtliche zu
Exercitien in St. Peter, 150 andere zu anderen Strafen und zu ſchrift-
lichen unbedingten Gehorſamsgelobungen verurtheilt ſind. So meldet
der „Schw. Merk.“

Vom Main, den 30. Juli. Die Gemahlin des Dom Miguel
iſt vorgeſtern auf dem Schloſſe Langenſelbold von einem Sohne entbun-
den worden. Dom Miguel ſandte noch an demſelben Tage durch Ku-
riere an die ſämmtlichen europäiſchen Höfe eine offizielle Notifikation
der Geburt dieſes Prinzen, des „legitimen Erben ſeiner Rechte auf die
Krone Portugals wie derſelbe in der Notifikation ausdrücklich bezeich-

net ſein ſoll. (N. C.)Frankreich.
Paris, Sonnabend den 31. Juli. Einem umlaufenden Gerüchte

zufolge ſollten Nichtkatholiken vom höheren Lehrfache ausgeſchloſſen werden.

(T. D. d. C.B.)
W Paris, den 31. Juli. Der „Moniteur“ bringt heute die

Ernennung des neuen Staagatsminiſters. Der ehemalige Finanz-
miniſter Herr Achille Fould hat Portefeuille erhalten,
das Herr Turgot ausgeſchlagen hat. Dieſem Dekrete folgt
eine offizielle Note ohne Unterſchrift, welche anzeigt, daß hiermit
die Modifikation des Miniſteriums geſchloſſen iſt. Sie lautet: Das
Dekret, welches den Herrn Fould zu den wichtigen Funktionen des
Staats miniſteriums beruft, komplettirt das Kabinet. Durch die Spe-
zialität ſeiner Wahl hat der Prinz Präſident ſeiner Regierung die
Bedingung des Beſtandes und der Dauer geben wollen, welche im Geiſte
der Konſtitution ſind. Wir können hoffen, in langer Zeit nicht wieder
einen ähnlichen Perſonenwechſel zu ſehen, der immer Verwirrung und
Unentſchloſſenheit in die Geſchäfte wirft.“ Der halbamtliche Theil
des „Moniteurs“ enthält einen langen, ſehr detaillirten Bericht des
Herrn Dumas über die Arbeiten der gemiſchten Kommiſſion, welche
der Miniſter des öffentlichen Unterrichts mit der Anfertigung eines
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Studienplanes für die Lyceen u Wg: hat.
hat das Programm in allen ſeinen Theilen gebilligt und es dem hohen
Unterrichtsrathe vorgelegt, über deſſen Sitzungen, beiläufig erwähnt,
noch nichts Neues verlautet.

Jm heutigen Miniſterrath haben alle neuen Miniſter erklärt,
die Politik ihrer Vorgänger befolgen zu wollen.

Die meiſten Journale bringen heute den Text des angeblichen
zwiſchen Oeſterreich, Rußland und Preußen für den Fall
der Wiedererrichtung des Kaiſerreiches in Frankreich ab
geſchloſſenen Vertrages nach der Angabe der „Morning Chro-
nicle“. Das „Pays“ bemüht ſich nachzuweiſen, daß ein ſolcher Ver
trag nie exiſtirt habe, und frägt, wie das engliſche Journal zu
der Kenntniß eines Dokuments komme, welches die Verfaſſer geheim zu
halten, das höchſte Jntereſſe hatten. Es erinnert daran, daß der Mo
niteur“ bereits vor zwei Monaten ähnliche Angaben der Times offi
ziell Lügen geſtraft hat, ohne daß darauf eine Antwort erfolgt iſt. Dieſes
Dementi gilt nun auch für die „Morning Chronicle Es ſagt weiter:
„Welchem vernünftigen Menſchen wird man einreden wollen, daß die
Souverains, deren Namen man hier kompromittirt und die mit unſerer
Regierung in den freundſchaftlichſten und friedlichſten Beziehungen ſtehen,
unter ſich Konventionen haben abſchließen können, welche einer Verläug-
nung der Souveränetät des franzöſiſchen Volkes auf ſeinem Gebiete
gleich käme. Zu verlangen, daß eine Nation von Fremden die Erlaub-
niß erbitten ſoll, ihre organiſchen Geſetze zu verändern, das wäre die
abſurdeſte Regierung des Naturrechtes, welches durch das öffentliche
Recht ſanktionirt iſt.“ Es zählt hierauf alle Veränderungen auf, welche
die Verträge von 1815 erlitten haben, und deutet an, daß das Doku-
ment der Chronicle wie die Angaben der „Times“ nichts Anderes
ſind, als eine Taktik der alten Parteien, durch welche das Volk an eine
Macht glauben ſoll, die ſie nie beſitzen werden. „Es giebt,“ ſagt es
zum Schlnuſſe, „keine andere Macht, als die die öffentliche Meinung ertheilt,
und die ſich durch die Abſtimmung des Volkes äußert. Frankreich kann
die Bedingungen ſeiner Regierung ändern, wie es ihm beliebt. Nie-
mand wird in dieſer Beziehung ſeine abſolute Allmacht verkennen, Nie-
mand wird ſie beſtreiten.“

Die „Gazette de France“ antwortet einem Orleaniſtiſchen
Blatte, welche ſie als regierungsfeindlich bezeichnete, daß ihre politiſchen
Geſinnungen zu bekannt ſeien, als daß es nöthig wäre, ſie der Regie-
rung, die ſie kennt, beſonders zu inſinuiren; daß ſie aber mit ihr in
vielen Punkten dennoch vollſtändig ſympathiſire. Sie ſagt: „Die
Napoleoniſten haſſen eben ſo gut wie wir den Treubruch der Orleaniſten,
und wir können zu ihnen ſprechen: „Haben wir auch nicht daſſelbe
Paradies, ſo haben wir doch dieſelbe Hölle.“
ter Louis Philipp. Wie ſie, wünſchten wir das allgemeine Stimm-
recht, wie wir, haben ſie ſich den Volksklaſſen zugewendet. Der Haupt-
unterſchied, der zwiſchen ihnen und uns exiſtirt, iſt der Glaube der
Napoleoniſten, daß die Herrſchaft Louis Napoleons für ſeine Erben
gewiſſe Anſprüche begründet, die wir leugnen!“

Zwiſchen dem Paſcha von Tripolis und dem franzöſi-
ſchen Generalkonſul Hrn. Peliſſter iſt es zu einem Bruche gekom-
men. Zwei franzöſiſche Deſeurteurs ſollten gezwungen werden, die
Mahomedaniſche Religion anzunehmen; ſie zogen es vor, ſich dem Con-
ſul zur Verfügung zu ſtellen und ihre Strafe in Frankreich abzubüßen.
Beide wurden von den Türken, der Eine bei ſeinem Austritt aus dem
Konſulargebäude halb todt geprügelt. Der Konſul konnte weder eine
Genugthuung noch die Auslieferung der Unglücklichen erwirken. Die
Regierung wird darüber zu entſcheiden haben.

Jtalieniſche Staaten.
Rislo, den 25. Juli. Seit ein paar Tagen verbreiten 7 Räuber

Schrecken in der Umgegend, ſie haben eine Menge Gewaltthaten auf
den Landſtraßen begangen, ohne daß die zahlreichen Oeſterreichiſchen
Patrouillen auch nur eines davon hätten habhaft werden können. (P. C.)

Provinzielles.
An Stelle des Herrn Fügemann, der

Halle, am 2. Auguſt 1852
Unter Vorſitz des Herrn Rechtsanwalt Gödecke wurde verhandelt
1. Mit Bezug auf den Beſchluß vom 19. Juli erklärt der Magiſtrat, daß er

auch fur zweckmaäßig halte, die Frage wegen Bebauung der Lehmbreite bei der Be-
ſchlußnahme uüber Einrichtung der Zwinger mit zu verhandeln. Bei der Wichtig-
keit derſelben bittet er aber die Zwinger- Kommiſſion um mindeſtens noch ein Mit-
glied zu verſtärken, wie er denn auch auch für zweckmaßig hält, daß zu den Bera
thungen dieſer Kommiſſion der Stadtbaumeiſter zugezogen werden möge.

Die Verſammlung wählt den Stadtverordneten Kaufmann Jacob als weiteres
Mitglied der Zwinger- Kommiſſion.

2. Nachdem der Antrag wegen Ableitung des Waſſers aus der Grube „Be-
lohnung“ in den Leipziger Thorteich und aus dieſem durch die Stadt abgelehnt
worden beantragt der Magiſtrat die frühere Vorlage wegen Herſtellung des Ab-
zugskanals aus dem Teiche qu wieder aufzunehmen und darüber Beſchluß zu faſ-
ſen, ob die Koſten dafur mit 108 Thlr. bewilligt werden ſollen.

Die Verſammlung kann zur Zeit ein dringendes Bedürfniß zur Erneuerung
des Kanals nicht anerkennen und demnach die 108 Thlr. nicht bewilligen.

3. An Stelle des aus dem 5. Bezirk verzogenen bisherigen Schiedsmannes
Gaſtwirth Stoye wählt die Verſammlung von den durch Wahl des genannten Be
zirks in Vorſchlag gekommenen 8 Kandidaten den Herrn Oekonomen Le Veaurx.

Der Miniſter

Sie litten mit uns un-

4. Die Keller unter dem Knabenſchulgebäude ſind anderweit zur Verpachtung
ausgeboten und hat der Kaufmann Eichler unter der Bedingung daß ihm die
Verafterpachtung geſtattet werde dafur ein Gobot von 60 Thlr. abgegeben. Der
Magiſtrat will auf die gemachte Bedingung eingehen und ſtellt anheim, unter glei
cher Genehmigung derſelben den Zuſchlag zu ertheilen

Die Verſammlung iſt dafür daß die Bedingungen zugeſtanden und die Ver
pachtung mit 60 Thlr. abgeſchloſſen werde.
S. Ueber Beſchaffung der Utenſilien für die neuerrichtete Gewerbeſchule war

ein Anſchlag aufgeſtellt und derſelbe der Königl. Regierung zur Genehmigung und
Anweiſung der erforderlichen Gelder vorgelegt. Unter Ueberſendung eines Miniſte
rial-Reſcripts erwiedert jedoch die Königl. Regierung daß die Koſten der Einrich
tung des Schullokals der Gewerbſchulen überall von der betreffenden Kommune
getragen werden müßten, dies auch zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen bereits
unterm 3. April ausdrücklich ausgeſprochen ſei. Unter dieſen Umſtänden beantragt
n Magiſtrat die veranſchlagten Koſten von 300 Thlr. aus der Stadtkaſſe zu be
willigen.

Unter dieſen Umſtänden glaubt die Verſammlung von der Bewilligung der
300 Thlr. nicht Umgang nehmen zu können und ertheilt deshalb dieſelbe.

6. Zum Reparaturbau an den blauen Thürmen ſind in dem diesjährigen
Bau-Etat 1500 Thlr. ausgeworfen, es hat ſich aber jetzt nach einer von der Bau
Kommiſſion vorgenommenen Beſichtigung ergeben daß dieſe Summe ſchwerlich
ausreichen werde weshalb ſie der Anſicht iſt, daß in dieſem Jahre nur mit den
Arbeiten an dem ſüdlichen Thurme begonnen und dieſelben vollſtändig zur Aus
fuührung gebracht werden daß dagegen fur die Arbeiten im noördlichen Thurme im
künftigen Bau-Etat eine weitere Summe aufzunehmen ſei. Dieſe Verhandlungen
werden vom Magiſtrat zur Kenntnißnahme mitgetheilt.

Die Verſammlung nahm Kenntniß und erklärt ſich einverſtanden,
7. Die Regierung beabſichtigt den zum Ausladeplatz benutzten bisher mit

der Gemeinde Giebichenſtein gemeinſchaftlich beſeſſenen Fleck am Ausfluſſe des
Steinmühlengrabens der gedachten Gemeinde allein zu überlaſſen. Da aber dadurch
der Fall eintreten könnte daß die fernere Benutzung dieſes Platzes eine andere
und derſelbe als Ausladeplatz verloren würde, ſo iſt beim Magiſtrat angefragt ob
die Stadt Halle ein weſeutliches Jntereſſe an der Erhaltung dieſes Ausladeplatzes
habe und das Forktbeſtehen deſſelben wünſche. Der Magiſtrat erſucht die Verſamm
lung ſich hieruber zu äußern.

Die Verſammlung hält dafuür, daß der fragliche Platz ſowohl für den Fall
eines Baues der Gimritzer Schleuſe als auch fur die einzelnen Falle, wo mahl
ſteuerpflichtige Waaren die Stadt nicht berühren ſondern darum herumgeführt
werden ſollen der Stadt auch ferner als Ausladeplatz nöthig ſei, und daß ferner
auch im Allgemeinen bei der Ausdehnung gewerblicher Etabliſſements außerhalb
der Stadt Bedacht darauf genommen werden müſſe öffentliche Ausladeplätze eher
zu vermehren als zu vermindern.

Der Magiſtrat wird demnach gebeten dahin zu wirken daß jener Platz vom
Königl. Fiskus nicht vergeben werde.

8. Das Kuratorium der Gewerbeſchule uüberſendet den Etats- Entwurf fur
dieſelbe, und der Magiſtrat erſucht um deſſen Feſtſtellung mit der Maßgabe daß
das Schulgeld auf 12 Thlr. jährlich feſtgeſetzt und eine Remuneration von 20 Thlr.
für den Rendanten mit ausgeworfen werde.

Die Verſammlung erklärt ſich auch fur Erhöhung des Schulgeldes auf 12
Thlr. und Feſtſetzung der beantragten Remuneration wodurch den die Zuſchuß
a um eine Kleinigkeit ermäßigt werden wurde. Jm Uebrigen wird der Etat
genehmigt.

9. Die Königl. Regierung beabſichtigt in Folge mehrerer von den Kammern
gemachter Anträge die Gewerbeſteuergeſetzgebung einer Reviſion zu unterwerfen
und hat zu dieſem Behufe den Magiſtrat zur Abgabe ſeines Gutachtens aufgefor-
dert, wobei jedoch feſtgehalten werden ſoll daß der Staatskaſſe ein Ausfall nicht
erwachſe und nur zu prüfen ſei ob bisherige ſteuerfreie Gewerbe beſteuert an
dere erhöhet, andere ermäßiget reſp. befreit werden könnten. Der Magiſtrat
beantragt hieruüber das Gutachten der Verſammlung.

Dieſe wählt die Herren Jacob, Küſtner, Hollſtein, Schröder und Henſel, bit
tet aber den Magiſtrat, den Gegenſtand der ſchnellern Erledigung wegen gemein
ſchaftlich mit dieſer Kommiſſion zu behandeln.

10. Bei Vornahme des Baues an der Dreckbrücke hat ſich der Baugrund ſo
ſchlecht gezeigt daß jedenfalls ein Roſt geſtoßen werden muß wodurch die veran
ſchlagten Koſten weſentlich vermehrt werden. Der Magiſtrat macht hiervon Mit-
theilung und beantragt 100 Thlr. für dieſe Mehrarbeiten zu bewilligen.

Die Verſammlung nimmt Kenntniß und bewilligt die für nöthig erachtete
Summe von 100 Thlr. (Hierauf geſchloſſene Sitzung.)

re
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 2, bis 3 Auguſt.
m Kronprinzen Die Hrn. Partik. v. Löchinger a. Regensburg u. v. Gablenz a.

Dresden. Hr. Gutsbeſ. v. Schlieben a. Werdau. Die Hru. Kaufl. Gleich-
mann a. Hamburg, Krumhoff a. Leipzig, Weſener a. Berlin Taudler a. Te
plitz, Scholtz a. Stettin Reſch a. Gera, Weſtphal a. Bremen.

Stadt Zürich: Hr. Gutsbeſ. Dethaes m Gem. a. Poſen. Hr. Ober-Lehrer Dr.
Schirlitz a. Stargard Hr. Dr. med. Hoffmann a. Frankfurt. Hr. Buchdru-
ckereibeſ Malzer a. Philadelphia. Hr. Mechaniker Siegner a. Bremen. Die
Hrn. Kaufl. Seebe a. Leipziz Müller a. Eilenburg, Winkhaus a. Halver,
Haaſe a. Berlin.

Engliſcher Hof: Hr. Reg Rath Weber m. Fam. a. Graudenz. Die Hrn. Kauſl.
Bley a. Braunſchweig, Hohmann u. Jacobſon a. Leipzig, Kaspar a. Sebnitz.
Hr. Paſtor Stummer a. Stargard. Hr. Aſſeſſor v. Züphen a. Aachen. Hr.
Jnſp. Tector a. Friedrichsſelde. Die Hrn. Rittergutsbeſ. Unger a. Taßdorf
u. v. Berger a. Rüdersdorf.

Stadt Hamburg: Hr. Oberſt v. Bauch u. Hr. Portepeefaähnr. v. Bauch a. Dres
den. Hr. Lieuten. Stephaſius a Eisleben. Die Hrn. Ober- Lehrer Kramzien
u. Borchhardt a. Heiligenſtadt. Hr. Fabr. Sauer a. Nordhauſen. Hr. Guts-
beſitzer Stephan u. Hr. Hauptm. v. Müller a. Magdeburg Hr. Rechtsanw.
Weiſe a. Delitſch. Hr. Fabrik. Warmuth a Braunſchweig. Hr. Rentier v.
Schneider a. Breslau. Hr. Poſtdir. Hagemann u. Hr. Reg Rath Möhring
a. Kiſſingen. Die Hrn. Kaufl Federhardt a. Berlin Lehnhoff a. Gummers
v Klipſch a. Frankenhauſen, Sack a. Bamberg, Blümer a. Leipzig, Kienert
a. Bremen.

Schwarzer Bär: Die Hrn. Kaufl Korb a. Chemnitz Herrmann a. Stettin und
Häubenſach a. Gröningen. Hr. Fleiſchermſtr Schulze a. Berlin.

Goldne Kugel: Hr. Kantor Gennicke a. Falkenhain. Hr. Kaufm, Steinhäuſer
a. Berlin. Hr. Oberkellner Meißner a. Endorf.

Hotel de Prusse: Hr. Aſſiſtenzarzt Dr. Gründler a. Aſchersleben. Hr. Kaufm.
Hildebrandt a. Hannover. Hr. Muhlenbeſ. Wolf a. Erfurt. Hr. Fabrikant
Brömmer a Frankfurt. Frl. Heier u. Frl. Eckert a. Nordhauſen.

Eiſenbahnhof: Hr. Baron v d. Golz a Breslau Hr. Gutsbeſitzer v. Winter-
feld a. Pommern. Hr. Geh- Rath Koch a. Kaſſel. Frau v. Laſſau a. Berlin.
Hr. Fabrik Weirauch a. Baſel. Die Hru, Kaufl. Roſenthal u. Martin a.
Frankfurt, Peter a. Bruſſel, Poppelsdorf a. Elberfeld

Thüringer Bahnhof: Hr. Hoflieferant Förſter a. Hochheim. Die Hrn Kaufl.
Kwarnei a. Warſchau, Held a. Kaſſel, Schulz a. Leipzig, Richter a. Branden
burg. Hr. Rittergutsbeſitzer Thorenwald a. Poſen. Hr. Dr Zerrenner u. Hr.
Gutsbeſ. v. Schauroth a. Koburg. Mad Buſſe m Fam. u. Hr. Offiz. v.
Hake a. Leipzig. Hr. Juſtiz-Kanzleirath Radel a. Züſtrow. Frau Staatsr.
v. Tartarinoff a. Petersburg.



Bekanntmachungen.
Retourbriefe.

1) An Theodor Jungmann poste rest.
Coethen. 2) An Herrn H. Paulus in Leip-
zig. 3) An den Oeconom Hrn. O. Gleym in
Daartz. 4) An den Böttchermeiſter Krauſchke
in Halbau. 5) An den Bäckergeſellen Schmidt
in Eutritzſch. 6) An den Färber Hrn. A.
Vogler in Hannover.

Halle, den 2. Auguſt 1852.
Königl. Poſt Amt.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreis Gerichte zu Halle8 e e 1. Abtheilung.

Das zu Hohenthurm belegene, und im Hy-
pothekenbuche von Hohenthurm sub Nr. 40 ein

etragene, dem Steinbrecher Johann HeinrichSchmidt und deſſen Ehefrau, Johanne Roſine
geb. Poltermann gehörige Grundſtück, nämlich
65 ORuthen Acker, worauf ein Wohnhaus nebſt
Stallgebäude, Hof und Garten nach der, nebſt
Hypotheken Schein und Bedingungen, in der
Regiſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Nr.
17. einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

1528 Thlr. 19 Sgr. 4 Pf. ſoll
am 16. November d. J. Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 5 vor dem Deputirten Herrn
Kreisrichter von Landwüſt meiſtbietend verkauft
werden. Die unbekannten Erben des Eiſenbahn
beamten Auguſt Bauer in Berlin werden dazu
hierdurch öffentlich mit vorgeladen.

Halle a/S., den 15. Juli 1852.
Königl. Kreis Gericht, 1. Abtheilung.

So eben empfingen wir:
Nieritz, deutſcher Volkskalender für 1853.

Mit vielen Holzſchnitten.
Preis ſauber broſch. 12*/, Sgr.

Buchhandlung des Waiſenhauſes

Bekanntmachung.
Durch den theilweiſen Umbau des Köſener

Saal Wehres wird die Floößerei uüber daſſelbe in
den nachſten 8 14 Tagen, wenn auch nicht ganz
behindert, doch beſchwerlicher gemacht werden wo
von das Publikum hierdurch in Kenntniß geſetzt
wird.

Weißenfels, den 1. Auguſt 1852.
Der Bau Jnſpector

Garcke.

Miſſionsfeſt.
Der Miſſions- Verein der Finne wird ſein

diesjähriges Feſt
Freitag den 13. Auguſt Nachmittags 3 Uhr

in der Kirche zu Wiehe feiern. Die Predigt
wird der Herr Oberpfarrer Schirlitz aus Quer-
furt, den geſchichtlichen Vortrag der Herr Miſ-
ſions Superintendent Schultheiß aus dem Kaf-
ferlande in Süd- Afrika halten.

Es wird ſogleich eine geſunde Amme geſucht
Alter Markt Nr. 549 und 50, eine Treppe hoch.

Mittwoch den 4. Auguſt
findet zur Nachfeier des Geburtstages

Sr. Hochſel. Majeſtät des Königs
Friedrich Wilhelm III. v. Preußen
in meinem Geſellſchafts Garten von 7' Uhr
Abends ein

Extra- Concert
ſtatt. Der Garten wird auf's Schönſte erleuch
tet und illuminirt ſein, auch ein brillant Feuer-
werk die Zwiſchenpauſen des Concerts ausfüllen.

Zu dieſem Feſte lade ich das geehrte Publi-
kum ergebenſt ein.

Entrée für die Herren à 21 Sgr., für die
Damen 1 Sgr. G. Lüttig.

Fonds- und Geld-Cours.

in Halle.

S Preuß. Courant.
Auguſt.Berlin, den 2. Auguſt S rief Geb. [Gem.

Fonds Courſe.
reuß. freiwillige Anleihe s T, 1034 àv. 1850. 43 105 1044 1033
do. do. 1852. 45 105 103

Staats Schuldſcheine 34 954Pr./Scheine d. Seehdl. à 50thl. T. 12
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 34 934 22
Berliner Stadtobligationen 4 104

do. do. 34 33Kur und Fmwarr 341007 x
Oſtpreußiſche 4 34 7S 3 100,S pPoſenſchh 42 do. t 34 T 98S Schleſiſche 4 34 2S do. L B. v. St. gar S 57Weſtpreußiſche 3198
Kur und Reumärk. 4

S Pommerſche 41024 in
2 reu e e 777Khei und Weſtphäl. 4 t
S Sächſiſche 4ſSchleſiſche 4 102 101Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. C. 4 1973
Preuß. BankAnth.Scheine 3
Friedrichsd'or 1375 137*Andere Goldmünzen à 5 thlr.. 114 10

Eiſenbahn Actien.

Aachen Düſſeldorſer 33 (9393Bergiſch Märkiſche 56 55
do. Prioritäts- 5 104do. do. II. Seriel 5 1034 1023

Berlin Anhalt. Lit. A. u. B. 1324
do. Prioritäts-- 4 1014

Berlin Hamburger 106 105do. Prioritäts- 4 1044do. do. II. Em. a 103BerlinPotsd.- Magdeburger 864853
do. Prior. Oblig.! 410031004do. do. 441025 1024do. do. Lit, D. 45 1024 101

Berlin-Stettiner 152 T 151 àdo. Prior. -Obl.] 41 10441524

z Preuß. Courant.
a Brief. Geld. Gem.

BreslauSchweidn.-Freiburg 103
Cöln-Mindener 34 11124 àdo. Prior. Obl. 4 (1035 113do. do. II. Em. 5 1054 104
Düſſeldorf-Elberfelder 697

do. Prioritäts- 4 983do. Prioritäts 5
Magdeburg-Halberſtädter 165164
Magdeburg-Wittenberge 6568 57

do. Prioritäts- 5 1033Niederſchleſiſch-Märkiſche 34 1005699
do. Prioritäts- 4 101
do. Prioritäts- 41 (1034do. Prior. III. Ser.! 41 1034
do. IV. Ser 5 l 1044do. Zweigbahn 424Oberſchleſiſche Lit. A, 176
do. Lit. B. 34 1503 1494Prinz Wilh. (Steele-Vohw.)) 48 47
do. Prioritäts- 5

do. II. Serie 5 SRheiniſche 854do. (Stamm) Priorit. 4 954 94
do. Prioritäts-Obl. 4 984998
do. vom Staat gar. 31

RuhrortCref.-Kreis-Gladb. 31 924913
do. Prioritäts- 41 SStargardPoſen 31 934Thüringer 1841do. PrioritätsObl. 44 1035 1035944

Wilhelmsbahn (Coſel-Oderb.) 137 136

do. Prioritäts 5 oAusländiſche Eiſenb.-
Stamm Actien.

Amſterdam Rotterdam 4
Cöthen Bernburger 23
Krakau-Oberſchleſiſche 4 903 89
Hiel Altonn la 1034Mecklenbur ger (42343Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 48 à
Sarskoe Selo 4594Ausländ. Prior.-Actien.
Krakau-Oberſchleſiſche 4 S
Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 103
Kaſſen VereinsBank Aktien 4 l 1074

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

An E. N. in C.
Von N. v. W. iſt nichts aufzutreiben.

Eine Stube nebſt Kammer mit Meubles iſt bil-
lig zu vermiethen bei Fr. Schwarz Maler, alter
Markt Nr. 629.

S Ein ſchöner großer Pudel von ſchwar-
d zer Farbe, iſt billig zu verkaufen. Nahere
Auskunft in der Expedition d. Blattes.

Weintraube.
Das für den 4. und 5. Auguſt angekündigte

Concert kann wegen Behinderung des Herrn
Wittig für jetzt nicht ſtattfinden. W. Koch.

Theater in Lauchstäcdlt.
Mittwoch, den 4. Auguſt.

Zur Feier des Brunnenfeſtes:
Ein Prolog.

Hierauf

Zum erſten Male:

Der Ning,Original Schauſpiel in 5 Aufzugen von Ch.
Birch -Pfeiffer.

Die Direction.

Getreidepreiſe.
Halle, den 3. Auguſt.

Weizen 1 thlr. 21 ſgr. 3 pf. bis 2thlr. 6 ſgr. 3 pf-

Roggen 4 20 bis 1 27 6Gerſte 4 6 3 bis 1 17 6Hafer 25 bis 1 2 6Magdeburg, den 2. Auguſt. (Nach Wiſpeln.)
Weizen 46 50 Thlr. Gerſte 33 34 Thlr.
Roggen 36 46 Hafer

Nordhauſen den 29. Juli.
Weizen 1 Thlr. 25 Sgr. bis 2 Thlr. 15 Sgr.
Roggen 1 15 bis 2Gerſte 1 s bis 1 20Hafer 27 bis 1 1Winter bis 3 5Leinſamen 2 10 bis 2 20
Linſen a bisErbſen 14 25 bis 2 2Bohnen bisWicken bisRüböl pr. Ctr. 11 2Leinöl 12Rübekuchen pr. Schock 10Leinkuchen 1 20Reiner Frucht Branntwein pr. Oxhoft (180 Quart)

Quedlinburg, den 29 Juli.
Weizen 50 Thlr. Gerſte 27 344 Thlr.
Roggen 44 50 Hafer 20 26
Branntwein das Faß zu 180 Quart 50 Tralles

à 31 Thlr.
Mohnöl, der Ctr. 164 17 Thlr.
Raff. Rüböl, 111 124
Leinöl 1154 12Rüböl 11 114

Naumburg, den 28. Juli.
Weizen 1 thlr. 27 ſgr. 6 pf. bis 2 thlr. 7 ſgr. 6 pf.
Roggen 1 17 6 bis 2 9Gerſte 1 8 9 bis 1 5838 9Hafer 20 7 bis 25 6

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 2. Auguſt Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 13.
am 3. Auguſt Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F. 1 3.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg:
am 2. Auguſt.

am alten Pegel 45 Zoll unter 0, am neuen Pegel
3 Fuß 5 Zoll.

SSGSSSSSSSAARSsSSsSGfGGGGGſſXfnseaeEnenenueeene
Schifffahrts Nachrichten.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts, den 31. Juli. F. Fiucke, Guter v.
Hamburg n. Dresden. C. Pettelbeck, desgl. C.
Hönemann Steinkohlen desgl. n. Acken. F. An
dreae, Nr. 48, Guüter, v. Magdeburg n. Dresden.

Den 1, Auguſt. A. Röhle, desgl., v. Hamburg n.
Dresden. F. Heller, Coaks, desgl. n, Rothenburg.

F. Ackermann, desgl.
Magdeburg, den 2. Auguſt 1852.

Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Beilage.
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Beilage zu Nr. 330 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
Halle, Mittwoch den 4. Auguſt 1852.

d

Deutſchland.
Berlin, den 31. Juli. Die Vertretung der preußiſchen Re-

gierung am päpſtlichen Hofe durch einen Proteſtanten iſt wie
das „C.B.“ heute bemerkt ſchon ſeit lange Gegenſtand der Anfech-
tung in katholiſchen Blättern geweſen. Es iſt bekannt, welchen Angrif-
fen ſeiner Zeit Ritter Bunſen ſich ausgeſetzt ſah, und wie er denſelben
endlich zu weichen genöthigt war. Gleichwohl iſt noch keinerlei Be-
ſchwerde über die Unzulänglichkeit der dieſſeitigen Diplomatie in Rom
bezüglich einzelner Fälle, wo preußiſche Katholiken dort eine Wahrneh-
mung ihrer Jntereſſen durch den preußiſchen Geſandten beanſprucht ha-
ben, laut geworden. Das Syſtem der Verdächtigung iſt nichtsdeſtowe
niger bis in die neueſte Zeit fortgeſetzt worden, und es iſt dem „C.B.“
zufolge vollkommen begründet, daß man aus Preußen ſelbſt es unter-
nommen hat, die päpſtliche Regierung zu Schritten zu vermögen, welche
der Geſandtſchaft einen konfeſſionellen Charakter aufzuprägen bezwecken
en Bis jetzt ſollen dieſe Beſtrebungen noch keinen Erfolg gehabt

aben.

Berlin, deu 1. Auguſt. Jhre Königl. Hoheit die Frau Erb-
prinzeſſin von Meiningen weilt jetzt mit ihrem hohen Gemahl zu
Potsdam, wo Höchſtdieſelben das Marmorpalais bewohnen.

Der jüngſt hier eingetroffene Major a. D., Wilhelm v. Kauf-
fungen, ein Nachkomme des in der Weltgeſchichte bekannten Kunz v.
Kauffungen, welcher jetzt 85 Jahre zählt und noch Page bei Friedrich
dem Großen war, hatte am 29. die Ehre, von Sr. Majeſtät dem Kö-
nige in Sansſouci ſehr huldvoll empfaugen und darauf zur Tafel gezo
gen zu werden. Der ehrwürdige Veteran iſt für ſein hohes Alter noch
ſehr friſch an Körper und Geiſt. Mit ihm erliſcht der Mannsſtamm
derer v. Kauffungen.

Die am 1. September d. J. hier zu eröffnende Kunſt-Aus-
ſtellung verſpricht ſehr großartig zu werden, da nicht nur die nam-
hafteſten Künſtler des Jnlandes, ſondern auch viele des Auslandes
Kunſtwerke dqzu herzuſenden beabſichtigen. Bedeutende Künſtler aus
Oeſterreich, von denen wir bei hieſigen Kunſt Ausſtellungen bisher nur
eine ſehr geringe Betheiligung wahrnahmen, wollen unſere diesjährige
Kunſt Ausſtellung auch beſchicken. Die Ausſtellung ſoll bis zum 1. No-
vember dauern und die Prämiirung in den erſten drei We erfolgen.

(Pr. 3.)
Bromberg, den 28. Juli. Große Senſation erregt das Falliſſe-

ment der Getreidehandlung Knopff in Bromberg, wie man ſagt, mit
c. 4 Millionen Thaler. Auf die kleinen Provinzialſtädte wird dieſes
Falliſſement um ſo mehr wirken, da in Folge dieſes auch das Stettiner
Haus W. ſeine Zahlungen eingeſtellt hat, welches für die Brom-
berger Handlung große Getreideaufkäufe gemacht hat. (D. Dampfb.)

Stuttgart. Nach dem „Heilbronner Tageblatt“ ſollte in der Nacht
vom 24. auf den 25. d. M. Dr. Rösler aus Brackenheim von
Balingen aus per Poſt und mittelſt eines Civilkondukteurs nach der
Feſtung Asperg gebracht werden, um daſelbſt eine Freiheitsſtrafe wegen
politiſcher Vergehen zu erſtehen. Jn dem königl. preußiſchen Orte Stein-
hofen ließ Dr. Rösler die Beichaiſe, in welcher er fuhr, halten, und
verſicherte den Civilkondukteur, augenblicklich wieder einzuſteigen. Wer
aber nicht wieder einſtieg, war Dr. Rösler. Dieſe Flucht ſcheint nach
Gerüchten ebenſowohl vorbereitet und unterſtützt geweſen zu ſein, wie
diejenige Röslers von Oels. (Der „Beobachter“ meldet bereits Rös-
lers glückliche Ankunft in Schaffhauſen.)

Köthen, den 29. Juli. Folgendes Umlaufsſchreiben des
Bernburger Konſiſtoriums an ſämmtliche Geiſtliche des Landes
gilt als ein ehrendes Zeugniß für den Geiſt dieſer Behörde, ſo be-
klagenswerth auch die Veranlaſſung dazu iſt: „Der Katechumene Gu-
ſtav Herzog, Sohn des Tiſchlermeiſters Friedrich Herzog in Ballen-
ſtedt, hat am Palmſonntage dieſes Jahres die Feier der Konfirmation
auf eine der Kirchengemeinde ſehr ärgerlich gewordene Art dadurch ge-
ſtört, daß er, als der Geiſtliche und ſämmtliche Konfirmanden, wie
vorher verabredet war, zum Gebete gemeinſchaftlich niederknieten, allein
ſtehen blieb. Als Herzog an der nächſtfolgenden Vorbereitung zum hei-
ligen Abendmahle ſo wenig, als an dieſem Sakramente ſelbſt, Theil
nahm, wurde ihm zuerſt von ſeinem Parochus allein, dann von die-
ſem vor dem Kirchenvorſtande, geiſtlicher Vorhalt gethan. Weder
hierbei, noch bei dem am 25. Mai vor dem verſammelten Kirchenvor-
ſtande vom Superintendenten ihm zu Theil gewordene Vorhalte war
der Guſtav Herzog zur unerlaßlichen Buße zu führen, weßhalb nur
übrig blieb, demſelben unter ernſtlicher Hinweiſung auf die äußern
und innern, auf die zeitlichen und ewigen Folgen ſeiner Herzensempö-
rung wider den Herrn und ſein heiliges Wort und Sakrament anzu-
kündigen daß er als konfirmirter Chriſt nicht betrachtet und zum Ge-
nuß der Rechte eines evangeliſchen Gemeindegliedes nicht zugelaſſen
werde, wobei außerdem vorbehalten bleibe, was wegen der Störung
der Konfirmationsfeier geſetzlich über ihn verhängt werden müſſe. Die
Herren Geiſtlichen werden nach dieſem höchſt betrübenden Vorgange,
deſſen Wiederholung der Herr in Gnaden von unſeren Gemeinden ab-
wenden möge, angewieſen, den Knaben Guſtav Herzog bevor er nicht
durch ein pfarramtliches Atteſt über ſeine volle Rückkehr ſich ausgewieſen
haben wird, zu keinerlei kirchlichen Handlung zuzulaſſen, ihm alſo
namentlich die Pathenſchaft, das heilige Abendmahl, Aufgebot und

Trauung und nach einem böſen unbußfertigen Tode, vor welchem Gott
ihn bewahre, das chriſtliche Begräbniß zu verſagen. Bernburg, den
28. Juni 1852. Herzogl. Anhalt. Konſiſtorium. Walther.“ (M. C.)

Oeſtreichiſche Monarchie.
Böhmen. Die Zahl der Kurgäſte in Karlsbad iſt ziemlich

eben ſo groß wie im vorigen Jahre. Der Sprudelſagal iſt zu einer
neuen Badeanſtalt umgeändert worden. Die Kurtaxe iſt in ſämmtlichen
böhmiſchen Städten auf Befehl der Statthalterei bedeutend erhöht wor
den und beträgt fünf Gulden für die Bemittelten. Dagegen ſollen die
Nebenabgaben wegfallen, namentlich ſoll für das Einrücken des Namens
in die Kurliſte, für das Blaſen von Thürmen, für das Brunnenſchöpfen
und für die Zurichtung der Bäder nichts mehr zu entrichten ſein.

Frankreich.
Paris, Freitag den 30. Juli, Abends. Der Gemeinderath von

Paris hat heute 90,000 Fr. für das Auguſtfeſt bewilligt. Man
ſchlägt die Geſammtkoſten des Feſtes auf 600,000 Fr. an. Die
„Patrie“ enthält folgende nähere Angaben über dieſes Feſt: Muſikbanden
ſpielen während des Tages an mehreren Orten. Auf der Seine werden
Schifferkämpfe Statt finden, wobei die Uebungs-Fregatte mit 100 Ma-
troſen von Cherbourg bemannt, eine Hauptrolle ſpielen wird. Von
12 Uhr Mittags bis Abends 7 Uhr werden Scheinangriffe ſtündlich
ſich erneuern und mit Enterung der Fregatte ſchließen. Vor dem Palaſte
des geſetzgebenden Körpers wird ein Feuerwerk, den Uebergang über
den St. Bernhard darſtellend, abgebrannt werden. Zwei andere Feuer
werke werden am Quai Auſterlitz und an der Barriere du Trone abge
brannt werden. Der Platz Vendome und die Straßen de la Paix und
Caſtiglione werden dekorirt und die Boulevards, die Tuilerien, ſo wie
der Eintrachtsplatz illuminirt. Die elyſéeiſchen Felder werden ebenfalls
feſtlich geſchmückt und des Abends durch 150 Adlex und Kronen dar-
ſtellende Flammen erleuchtet. Auf dem Triumphbogen, am Ende der ely
ſéeiſchen Felder, wird ſich ein ungeheurer Adler von 100 Fuß Spann-
weite erheben, am Tage in Marmor und des Abends in Feuerlinien
erſcheinend. Auf dem Markte der Unſchuldigen wird den Damen der
Halle ein Ball gegeben, wobei 15,000 bis 20,000 Eingeladenen die
ganze Nacht Erfriſchungen verabreicht werden.

Straßburg, den 30. Juli. Da in der Hanptverſammlung der
Aktionäre der Bexbacher Eiſenbahnkompagnie, welche abgehalten worden
war, um ſich definitiv über die Erbauung der beiden Linien von Fran
kenthal nach Ludwigshafen und von Neuſtadt nach Weißenburg auszu-
ſprechen, die Vorſchläge des Verwaltungsrathes in Folge eines Ver
trages, den dieſer mit der bayeriſchen Regierung zu Stande gebracht
hatte, hinſichtlich der Errichtung dieſer beiden Verlängerungen einſtim-
mig angenommen worden ſind, können die Arbeiten für Erbauung der
Eiſenbahn von Straßburg an die bayeriſche Grenze,
und von da bis Neuſtadt ſo wie von Ludwigshafen an die heſſi-
ſche Grenze, alſo auf der ganzen Linie, und zwar gleichzeitig in
Frankreich und in Reinbayern, unternommen werden. Die baldige
Ausführung der geſammten Linie von Baſel nach Mainz iſt alſo nun

vollkommen geſichert. (Fr. P.-3.)
Großbritannien und Jrland.

London, den 30. Juli. Ueber den „Vertrag der drei nor-
diſchen Mächte“ äußert die „Times“: „Wir glauben nicht recht an
die Echtheit des von einem unſerer Collegen mitgetheilten Aktenſtückes,
und müſſen, bis wir eine poſittivere Bekräftigung erhalten, die Exiſtenz
eines ſolchen Vertrages ſtark bezweifeln denn er wäre ein Akt ſo un-
politiſcher Unbeſonnenheit, daß man ihn mit der bisherigen Haltung
Europa's, Louis Napoleon gegenüber, nicht in Einklang bringen könnte.
Wir ſehen keinen genügenden Grund, warum die fremden Mächte die
Anſprüche des Grafen Chambord ausſchließlich und voreilig anerkennen
ſollten, bevor irgend eine Partei unter den Franzoſen ſelbſt den Ver
ſuch gemacht hat, ihn zurückzurufen. Wir können uns kaum etwas den
ken, was ſo geeignet wäre, die Annahme des erblichen und unbeſchränk-
ten Kaiſertitels zu beſchleunigen, wie der Verſuch von Seiten des Aus-
landes, die, nach Louis Napoleons Behauptung, ihm durch den Volks
willen übertragenen Rechte zu umgrenzen und feſtzuſtellen. Wenn end-
lich das Kaiſerreich proklamirt wird woran nicht zu zweifeln iſt
würde dieſer offiziöſe Streich nur als Vorwand zur Unterbrechung der
friedlichen Beziehungen Europa's dienen und könnte zu den be
denklichſten Folgen führen. Aus dieſen Gründen haben wir einigen
Argwohn gegen die Richtigkeit der erwähnten Mittheilung denn ob-
gleich der von uns ſelbſt im Frühjahr veröffentlichte ruſſiſch öſter
reichiſche Schriftenwechſel ohne Zweifel zu denſelben Schlußfolgerungen
führte und ähnliche Entſchlüſſe herbeiführen dürfte, ſo können wir uns
doch kaum denken, daß die Souveraine und Staatsmänner des Nor-
dens den überlegten Entſchluß faſſen konnten, nicht nur die Punkte der
heiligen Allianz, ſondern der Coalition von Pillnitz durch einen feier
lichen Vertrag zu erneuern. Wir zweifeln nicht, daß die drei nordiſchen
Höfe über die künftige Politik Frankreichs Erklärungen gewechſelt, und
für den Fall einer Angriffs- Bewegung von Seiten Napoleons über
gemeinſame Taktik ſich vollkommen geeinigt und verſtändigt haben aber
ſtarken Grund haben wir, zu zweifeln, daß irgend welche poſi



tive Punkte als Richtſchnur und Begränzung ihrer künftigen Poli-
tik im Voraus angenommen worden ſind; und für noch fraglicher
halten wir die Exiſtenz eines Vertrages, welcher gerade die Ge-
fahren, denen er begegnen ſoll herausfordern und hervorrufen könnte.“
„Daily News“ und „Globe“ wollen der Enthüllung des „Chronicle“
auch keinen blinden Glauben ſchenken. Letzteres Blatt deutet ſogar auf
die Möglichkeit, daß der Vertrag in der gegebenen Faſſung von bona-
partiſtiſcher Seite veröffentlicht worden ſei, weil ſeine Wirkung auf den
S Volksgeiſt nur dem Kaiſerreich in die Hand arbeiten
önne. Andere Blätter ſind überzeügt, daß der Vertrag jedenfalls von

der nordiſchen Diplomatie desavouirt werden wird.

Provinzielles.
Bad Wittekind, den 3. Auguſt. Die neueſte Kur-Liſte

von Wittekind, die den Zeitranm vom 16. bis 31. Juli umfaßt, er
giebt nunmehr 649 Nummern. Von den jetzt anweſenden 649 Kurgä-
ſten gebrauchen circa 160--170 Perſonen die TrinkKur des Wittekind-
Brunnens. Außerdem ſind noch über 8500 Flaſchen dieſes Brunnens
verſandt und ferner auch ein nicht unbedeutendes Quantum des neuen
Mutterlaugen Badeſalzes.

Von Eisleben iſt uns folgende Einladung zur Publikation zu-
gegangen

Zur Verſammlung des naturwiſſenſchaftlichen Vereins des Harzes,
welche zu Eisleben im Lokale der Loge am 18. Auguſt c. Morgens
ſtattfinden wird, werden Sie freundlichſt hierdurch eingeladen und zugleich
erſucht, Jhre etwaigen Vorträge und anderweitigen Wünſche dem Herrn
Berg Aſſeſſor Plümicke daſelbſt zeitig anzumelden. Das Nähere über
die Verſammlung iſt durch Anſchlag im Lokale derſelben bekannt gemacht.

Erlaubt es die Witterung, ſo wird am Tage nach der Verſammlung
eine Exkurſion, nach den näheren Verabredungen, veranſtaltet werden.

Blankenburg, den 11. Juli 1852.
Das Direktorium des Vereins.

J. A. der Sekretair.
W. Berkhan.

en
Locales.

Halle, den 1. Auguſt. Während der Dauer der heute beginnenden
Baureparaturen in der Hoſpitalkirche bleibt der Gottesdienſt der
betreffenden Gemeinde lediglich auf die Mittwochs früh von 9 160
Uhr fallenden Betſtunden beſchränkt. Mit Anfange des nächſten Mo-
nats hofft man die freundliche Kirche dem gottesdienſtlichen Gebrauche
wieder übergeben zu können.

Halle, den 2. Auguſt. Während des Monats Juli ſind in unſrer
Stadt als verſtorben (resp. todtgeboren) angemeldet 90 Perſonen, indem
die laufende Nummer der rathhäuslichen Todtenzettel bis geſtern die
Höhe von Nr. 544 erreicht hat.

Mittelſt des Leichenwagens, und zwar des unbedeckten,
fanden überhaupt 3 Beerdigungen ſtatt.

Halle, den 3. Auguſt. Ein Extrazug der Magdeburg- Leipziger Ei-
ſenbahn führte geſtern eine von der Societe John Cockerill à Seraing
erbaute und nach der Stadt „Znaim“ (in Mähren) benannte Loko-
motive hier durch die ihrer koloſſalen Größe und eigenthümlichen, von
der der unſrigen gänzlich abweichenden, Konſtruktion wegen die all-
gemeine Aufmerkſamkeit auf ſich zog.

Auch in unſerer Stadt wird der heutige Tag, der für jeden Preu-
ßen unvergeßliche 3. Auguſt, nicht unbemerkt vorübergehen. Wie die
„N. H. Z.“ meldet, iſt in Funk's Garten zur Feier deſſelben ein „Na
tional Concert“ veranſtaltet, welches namentlich von patriotiſchen Fami-
lien zahlreich beſucht werden dürfte.

Vermiſchtes.
S (20. Aufl.) Kapitalien!

Anm. Der Name „Harpagon“ heißt ſeiner griech. Abſtammung nach: der Raf-
fer, ein räuberiſcher, habſüchtiger Menſch, und ſtammt aus der unerſchöpflichen Quelle
des Plautiniſchen Wortwitzes, der anderwärts, z. B. die Köche „Rapacicdlae“ titulirt,
d. i. Söhne des Raffens, und das viel und falſch gebrauchte „ipsissime“ d. i. ich
in höchſt eigener Perſon gebildet hat. Die Red.

(21. Aufl.) Ach! 2e.
Anm. Es ſind wieder mehrere richtige Auflöſungen von Nr. 21 eingegangen,

die wir diesmal nicht mittheilen weil das Räthſel ſehr leicht und in der That nur
für diejenigen beſtimmt war die es ſonſt nicht lieben ſich den Kopf an Räthſeln
zu zerbrechen.

s (22. Räthſel.) (Ein zweiſilbiges Anagramm.)
Wer kraftvoll ſein Geſchick bezwungen

Und ſtets das Würdigſte gethan
Auf dornenvoller Lebensbahn
Der hat gebührend mich errungen.

Verſuch's nun, rückwärts mich zu leſen!
Was ſtellt ſich Deinen Augen dar
Ein holdes, reizumfloſſ'nes Weſen,
Daß nur die Tochter ſchöner war.

Meteorologiſche Beobachtungen.
2. Auguſt Morgens 6 uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 333,71 Par. L. 332,54 Par. L. 331,92 Par. L. 332,72 Par. L.

Dunſtdruck 4,87 Par. L. 4,33 Par. L. 4,83 Par. L. 4,68 Par. L.
Relat. Feuchtigk 76 pCt. 41 pCt. 78 pCt. 65 pEt.

Luftwärme 13,7 Gr. Rm. 20,4 Gr. Rm. 13,2 Gr. Rm. 15,8 Gr. Rm.

Allgemeiner Anzeiger.
Geboren: Wilhelm Wolfram, ein Sohn (Magdeburg). W.

Meſſow, eine Tochter (Magdeburg). C. F. Serfling, eine Tochter
(Lißen bei Naumburg a. S.

„—=—m==2 Bekanntmachungen.
Halle, Donnerſtag den 5. Auguſt 1852, Nachmittags 4 Uhr,

Große Muſikaufführung in der Domkirche.
L I 4 v.

Oratorium nach Worten des alten Teſtaments, componirt von Felix
Mendelsſohn-Bartholdy.

Die Baßpartie des „Elias“ wird Herr Behr, die Tenorpartie des „Obadja“ wird Herr
Schneider vom Leipziger Stadttheater vortragen die übrigen Soli und die Chöre werden

Hauptprobe zum „Elias“
Mittwoch um 5 Uhr

in der Domkirche.
Der Vorſtand der Singakademie.

Getreidepreiſe.
Berlin, den 2. Auguſt.

von den reſp. Mitgliedern des Thieme'ſchen Geſangvereines und der Singakademie ausgeführt. 5555 r
Das Halleſche Orcheſterperſonal iſt durch fremde Künſtler bedeutend verſtärkt.

Texte zu 1 Sgr., einzelne Billets zu 10 Sgr. und Familienbillets 4 Stück zu 1 Thlr. ſind
in Knapp's, Karmrodt's und Kitzing's Handlung zu haben.

Der Vorſtand der Singakademie.

Weizen loco nach Qualität
Roggen do. do.

82pfd. pr. Auguſt
82pfd. pr. Sept. Okt.

39 42
364 à 374 bz. u. G. 36 B.
37 à 374 bz.

Engliſche Patent-Leinwand,
ſehr wirkſam gegen Gicht, Nheumatismus, Seitenſtechen,
u. ſ. w., iſt fortwährend in Packeten mit Gebrauchsanweiſung à 1 Thlr. und auch auf Verlangen
zur Hälfte à 15 Sgr. in Commiſſion zu haben bei Friedrich Arnold am Markt.

82pfd. pr. Okt. Nov. 37 à 38 bez.
Erbſen Kochwaare 44 46

Futterwaare 38 42
Hafer loco nach Qualität 25 27

34 37
93 B. 9z G. 95 bz.
94 B. 94 G. 95 G.
10 bz B. u. G.
104 B. 107 G.
104 B. 10 bz. 104 G.
114 B. 114 G.

Gerſte, große loco
Rüböl pr. Auguſt

pr. Auguſt Sept.
pr. Sept. October

Oct. November
Nov. December

Leinöl loco

Ziegelarbeiter werden geſucht.
Zum Ziegelſtreichen, Lehmauffahren und Ziegeleinfahren können noch eine Anzahl Arbeiter

ſofort in Arbeit treten in der belgiſchen Ziegelbrennerei in Lindenau bei Leipzig, und

Rapps 68 B. 66 G.Rübſen 67 B. 66 bz.Spiritus loco ohne Faß 224 à 227 bz.
mit Faß 214 G.
pr. Auguſt 214 B. 214 G. 21 à 214 bz.
pr. Aug. Sept. 204 B. 204 G. 203 bz.
pr. Sept. Oktober 194 bz. u. B. 194 G.
pr. Oct. Nov. 184 B. 184 G.

haben ſich dergleichen unter ſchriftlichem Ausweis über bisheriges Wohlverhalten 2c. zu melden bei Roggen feſt und zu beſſeren Preiſen gehandelt.

F. G. Spangenberg.
Spiritus preishaltend. Rüböl unverändert.

S Ein ſehr gut gehaltener Kochofen, auch
S Heizofen, ſteht veränderungswegen

verkaufen Leipziger Straße Nr. 396.

Violin- und Guitarren -Saiten, deutſch und
zu romaniſch, empfiehlt beſtens

Weißenfels, den 29. Juli.
Weizen 1 thlr. 27 ſgr. 6 pf. bis thlr. ſgr. pf.

Roggen 1 28 bis 2Gerſte 1 8 2 bis 1 9J. G. Große. Hafer 26 bis 27
Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

III III II(IEE-GEGGEGG-EEEG-G-GGG- „Ffüj—„
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